
Mit viel Wissen, Mut und Stehvermögen 
sichern wir den technischen Fortschritt

Wenn wir als APO-Leitung gefragt werden, ob die 
großen wissenschaftlich-technischen Aufgaben, 
die sich unser Metalleichtbaukombinat Werk 
Halle zur Leistungssteigerung in Vorbereitung 
auf den X. Parteitag der SED stellt, auch zu 
schaffen sind, dann sagen wir mit großer Be­
stimmtheit: Ja, sie sind zu schaffen, weil bei uns 
im Betrieb und auch in unserem Produktions­
bereich Genossen und Kollegen herangewachsen 
sind, die sich mit großer Kraft, mit politischem 
und fachlichem Stehvermögen in ihren Arbeits­
kollektiven für schnellen und sicheren wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt einsetzen.
Wir meinen damit nicht nur die wissenschaftlich- 
technischen Kader, die gewissermaßen „dazu da“ 
sind, wissenschaftlich-technische Ideen zu haben 
und umzusetzen. Wir haben auch viele gute Fach­
arbeiter, viele Genossen, die sich in der Pro­
duktion als Wegbereiter dieses Fortschritts be­
währen. Die APO-Leitung rechnet dazu zum 
Beispiel Kurt Hartmann, einen erfahrenen 
Schweißer, den Jugendbrigadier Andreas Ja- 
nusch und den Schlosser Detlef Schulz, um nur 
einige zu nennen. Sie und andere Genossen ver­
treten sehr aktiv den Standpunkt unserer Grund­
organisation, daß es erforderlich ist, durch aus­
gezeichnete Arbeitstaten alles zu tun, um den 
erreichten Lebensstandard zu sichern und ihn 
auch unter erschwerten außenpolitischen und 
außenwirtschaftlichen Bedingungen schritt­
weise weiter auszubauen.
Dabei ist in unserem Betrieb der wissenschaft­

lich-technische Fortschritt Trumpf. Auch bei der 
Vorbereitung des Parteitages geht es im Kern 
wieder um wissenschaftlich-technische, tech­
nologische und arbeitsorganisatorische Ver­
änderungen. In unserem Produktionsbereich 
werden die Arbeitskollektive darangehen, in so­
zialistischer Gemeinschaftsarbeit eine neue 
Strahlanlage sowie eine ebenfalls neu installierte 
Blechrichtwalze weiter zu rationalisieren, an 
beiden sowohl die Auf- als auch Abgabe des 
Materials verbessern und dadurch die Produk­
tivität um 25 Prozent erhöhen.

Meinungsstreit brachte Nutzen
Genosse Hartmann hatte bereits großen Anteil 
daran, daß unser jüngstes wissenschaftlich- 
technisches Kind, eine Blechträgerdurchlauf­
schweißanlage, die bei uns kurz „BSA“ genannt 
wird, heute sicher produziert. Diese Anlage 
schweißt und montiert in einem Arbeitsgang 
Blechträger halbautomatisch, erleichtert also die 
Arbeit und steigert an diesem Abschnitt die Pro­
duktivität auf das Doppelte.
Sie wurde von einem Aufbaukollektiv aufgestellt 
und erprobt, dem Facharbeiter und Techniker 
verschiedener Bereiche angehörten und zu dem 
zeitweise auch Konstrukteure stießen. Schon bei 
seiner Bildung machte sich der feste Standpunkt 
des Genossen Hartmann bemerkbar. Er ließ 
unter den Schweißern seines Produktionsberei­
ches von Anfang an keinen Zweifel daran: Wenn
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neralsekretärs vor den 1. Kreis­
sekretären entwickelten Aufgaben 
erarbeitet worden war. Unser Be­
triebskollektiv konnte auf dieser 
Grundlage bereits zu Ehren des 35. 
Jahrestages der Befreiung vom 
Faschismus für einen Arbeitstag 
zusätzliches Endprodukt, das sind 
für 500000 Mark Haushaltsporzel­
lan, abrechnen.
Wenn wir die Frage nach dem besten 
Beitrag stellen, erhält die Wett­
bewerbsinitiative neuen Auf­
schwung. Für eine Parteileitung ist 
es dabei wichtig zu wissen, wo und 
wodurch beste Leistungen erreicht 
werden und warum unter Umstän­

den dieser oder jener Bereich in den 
Arbeitsergebnissen zurückbleibt. 
Wir haben bei unserer kollektiven 
Erörterung Fragen gestellt wie: Was 
gehört zu den besten Ergebnissen, 
die wir in unserer Arbeit aufzuwei­
sen haben? Was müssen wir tun, um 
diese Ergebnisse noch zu verbes­
sern? Was müssen wir tun, damit 
alle ihr Bestes geben?
Diese Fragen müssen entsprechend 
der spezifischen Verantwortung 
auch von jeder Parteigruppe beant­
wortet werden. Noch ist es im tägli­
chen Arbeitsprozeß so, daß Gutes 
und weniger Gutes eng beieinander 
anzutreffen ist. Eine wesentliche

Schlußfolgerung daraus besteht 
darin, daß wir die besten Leitungs­
erfahrungen, die besten Arbeits­
ergebnisse und Initiativen noch an­
wendungsbereiter vermitteln müs­
sen. Durch die Kreisleitung Ilmenau 
wird das seit geraumer Zeit bei der 
monatlichen Anleitung der Grund­
organisationen bereits praktiziert. 
Hier treten Parteisekretäre auf, die 
ihre Erfahrungen praxisbezogen 
und anwendungsbereit bei der Um- 
und Durchsetzung der Beschlüsse 
darlegen.
Weiter sind wir zu dem Schluß ge­
kommen, daß noch stärker als bis­
her Beispiele hoher persönlicher
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